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Georgsmarienhütte: Die
Eheleute August und Ing-
rid Wiebens, geb. Sand-
mann, Kiewitsheide 55, fei-
ern das Fest der Diamante-
nen Hochzeit.

GLÜCKWUNSCH

BAD IBURG. Für die Ta-
gesfahrt des MGV Bad
Iburg zur nordrhein-west-
fälischen Landesgarten-
schau nach Bad Lippsprin-
ge sind noch Plätze frei. An-
meldungen sind noch bis
zum 2. August bei Karl Kös-
ter, 0 54 03/54 29 13, oder
Uwe Schäfer, 0 54 03/27 27,
möglich.

MGV fährt nach
Bad Lippspringe

pm GEORGSMARIENHÜT-
TE. Die Oeseder Kirmes feiert
in diesem Jahr ein ganz be-
sonderes Jubiläum. Seit 475
Jahren gibt es bereits das tra-
ditionelle Volksfest im Oese-
der Zentrum. Und aus die-
sem Anlass wurde auch eine
Tasse aufgelegt, die mit dem
dafür entwickelten Jubilä-
ums-Kirmeslogo verziert ist.

Die Tasse ist bereits das
fünfte Motiv der mit unter-
schiedlichen Georgsmarien-
hütter Sehenswürdigkeiten

versehenen Serie im Heimat-
design. Dementsprechend
ziert die ab sofort erhältliche
Tasse zum Jubiläum der Kir-
mes neben dem Schriftzug
„475 Jahre Oeseder Kirmes“
und dem städtischen Logo
auch ein großes blaues Rie-
senrad.

Zuvor sind bereits die Villa
Stahmer zusammen mit dem
– inzwischen gesperrten und
vermutlich nicht mehr so
ganz lange stehenden – Her-
mannsturm, die Hüttenhäu-

ser zusammen mit der Klos-
terpforte, das Georgsmarien-
hütter Landschaftsmotiv
und das Kloster Ohrbeck mit
der Klosterkirche in Kloster
Oesede auf den Thementas-
sen verewigt worden.

Letztere war nach Erschei-
nen zunächst ausverkauft, ist
aber jetzt auch wieder erhält-
lich. Sowohl die neue Kirmes-
tasse als auch alle anderen
Motive sind im Bürgeramt
des Rathauses für 7 Euro er-
hältlich.

Kaffeepott für Hüttenstädter
Tassen mit GMHütter Kirmesmotiv

hpr GMHÜTTE/BAD
IBURG/HILTER. Mitglieder
der Waldschutzgenossen-
schaften Schledehausen und
Osnabrück-Süd haben sich
jetzt bei einem Besuch einer
Forstbaumschule bei Bre-
merhaven über Sortimente,
Aufzucht und Pflege der Bäu-
me informiert.

Von A wie Ahorn bis Z wie
Zitterpappel reicht das Laub-
baumangebot, von B wie
Blautanne bis W wie Wey-
mouthskiefer die Liste der
Nadelgehölze. Knapp 60
Laub- und Nadelbäume ge-
hören ins Sortiment der
Forstbaumschule F.-O. Lürs-
sen in Beverstedt bei Bremer-
haven, die jetzt Besuch der
Waldschutzgenossenschaf-
ten aus der Region Osna-
brück bekam.

Christian Lürssen, Ge-
schäftsführer des Unterneh-
mens mit 180 Hektar Anbau-
fläche auf drei Standorten in
Deutschland, stellte die
Keimzelle des Unterneh-
mens vor, das er in Bever-
stedt seit 1981 von ursprüng-
lich sieben Hektar Anzucht-
fläche auf 65 Hektar erwei-
tert hat. Die F.-O. Lürssen
Baumschulen zählen heute
zu den größten und leis-
tungsfähigsten Betrieben
dieser Art in Deutschland.
Produktionsschwerpunkte

liegen bei heimischen Laub-
und Nadelgehölzen für die
gesamte Forstwirtschaft. Zu-
sätzlich werden heimische
Sträucher und Bäume für Er-
satz- und Ausgleichsmaß-
nahmen angezogen.

Bei einer Rundfahrt über
das Produktionsgelände of-
fenbarte sich die Vielfalt des
Sortiments, das einjährige
Laubholzsämlinge, aber
auch vierjährige Großpflan-
zen umfasst, die auf den
Marsch- und Moorböden an
der Nordseeküste offenbar
besonders gut gedeihen.

Pflichtmitglieder

Von Beverstedt aus werden
auch die Waldschutzgenos-
senschaft Schledehausen
und Osnabrück-Süd belie-
fert, zu denen Bad Iburg, Bad
Laer, Bad Rothenfelde, Bis-
sendorf, Dissen, Georgsmari-
enhütte, Glandorf, Hagen,
Hasbergen, Hilter zählen so-
wie die Osnabrücker Stadt-
teile Atter, Hellern, Nahne
und Voxtrup. Jeder Waldbe-
sitzer in diesen Orten ist
Pflichtmitglied in einer der
Waldschutzgenossenschaf-
ten. Als die Besucher an die-
sem Tag aus zwei Bussen stie-
gen, staunte Lürssen nicht
schlecht: „Wie viel Wald-
schutzgenossenschaften
habt ihr da eigentlich?“

Das Saatgut für seine
Forstbaumschule kommt von
zertifizierten Saatgutver-
mehrern aus Deutschland.
Dazu gehören auch Waldbau-
ern aus dem Osnabrücker
Land. „Bei der Auswahl und
dem Kauf des Saatgutes für
Forstpflanzen und heimische
Sträucher legen wir größten
Wert auf eine hohe Qualität
des Ausgangsmaterials“, er-
klärte Lürssen, dessen Unter-
nehmen der Deutschen Kont-
rollvereinigung für forstli-
ches Saat- und Pflanzgut an-
gehört: „Mit der Einführung
des Forstvermehrungsgutge-
setzes (FoVG) zum Januar
2003 können wir anhand der
Stammzertifikatsnummern
das Pflanzenmaterial vom
Mutterbaum bis zum Endbe-
stand lückenlos dokumentie-
ren.“

Bei der Rundfahrt über die
Anzuchtflächen, die von Bäu-
men und Sträuchern abge-
trennt und so vor den steifen
Brisen von der Nordsee ge-
schützt sind, ging der erfah-
rene Baumschuler bis in De-
tails zu An- und Aufzucht
und zeigte beim Gang durch
das hofnahe Waldstück,
welch prächtige Ergebnisse
auch eine Naturverjüngung
erbringt, wenn sie denn re-
gelmäßig forstwirtschaftlich
gepflegt wird.

Waldschutzgenossen besuchten Forstbaumschule an der Küste

Zu den Wurzeln des Waldes

Die Waldschutzgenossenschaften Schledehausen und Osnabrück-Süd besuchten jetzt ei-
ne der größten Forstbaumschulen in Deutschland, die Firma F.-O. Lürssen in Beverstedt bei
Bremerhaven. Foto: Harald Preuin

BAD IBURG. Eine Prise
Eric Clapton, eine Dosis
Dire Straits, ein paar Beat-
les und eine große Portion
Lieder der vergangenen 30
Jahre vermischt mit Irish
Folk, Country, Rock und
ein bisschen Blues Bro-
thers: Chris Blevin spielt
heute Abend ab 18 Uhr im
Rahmen des Iburger Som-
mer-Kultur-Genusses am
Hanseplatz, Ecke Schloss-
straße/Große Straße hand-
gemachte Musik auf der Gi-
tarre mit Mundharmonika
und Rhythmusgerätschaf-
ten.

Sommerkultur
mit Chris Blevins

BAD IBURG. Über ihr frei-
williges soziales Jahr (FSJ)
in Polen berichtet die Bad
Iburger Abiturientin Mona
Müller am Donnerstag, 20.
Juli, um 18 Uhr im Haus
Kroneck Salis an der
Schlossstraße in Bad Iburg.
Auf Einladung des Vereins
für Orts- und Heimatkunde
Bad Iburg erklärt Müller
unter anderem, warum sie
ihr FSJ im ehemalige Ver-
nichtungslager Majdanek
absolvierte.

Freiwilliges soziales
Jahr in Polen

GEORGSMARIENHÜTTE.
Im Kinderkino im DRK-
Heim in Holzhausen läuft
am heutigen Mittwoch ab
16 Uhr der Film „Trolls“: 20
Jahre schon leben die im-
mer gut gelaunten Trolle in
Frieden, seit ihr Anführer
König Peppy sie aus der Ge-
fangenschaft der fiesen
und trollverspeisenden
Bergen befreit hat. Das fei-
ern sie Tag für Tag mit einer
großen Party. Bis die Ber-
gen wieder auftauchen . . .
Der Eintritt kostet 2 Euro,
Ferienpass-Inhaber haben
freien Eintritt. Am Don-
nerstag läuft „Trolls“ dann
noch mal ebenfalls um 16
Uhr im GMHütter Rathaus
in Oesede.

Kinderkino im
DRK-Heim

KOMPAKT

pm GEORGSMARIENHÜT-
TE. Mehr Abwechslung im
städtischen Grünbereich:
Neben den vielen Beeten und
Parkanlagen im Stadtgebiet,
die vom Bauhof im Wechsel
der Jahreszeiten mit farben-
frohen Blumen bestückt wer-
den, haben einige Flächen ei-
ne komplett neue Staudenbe-
pflanzung erhalten, die pfle-
geleichter und beständiger
ist.

Beispielhaft für diese neu-
artige Bepflanzung sind die
Grünflächen an der Kreu-
zung zwischen Niedersach-
senstraße und Oeseder Stra-
ße. Dort wachsen nun Stau-
denmischungen in allen Far-
ben des Sommers und ohne
eine bestimmte Anordnung.

Der Vorteil: „Wenn eine
Pflanze mal nicht wie ge-
wünscht wächst oder blüht,
kompensieren dies die umge-
benden Pflanzen, und es ent-
steht trotzdem ein einheitli-
ches Bild“, erläutert Andreas
Rauf vom städtischen Bau-
hof. Zuvor wuchsen dort
strauchartige Bodendecker,
die kaum blühten, zudem
eintönig wirkten und aus
ökologischer Sicht einen ge-
ringen Nutzen hatten.

„Wir hoffen, dass sich der
Pflegeaufwand bei den Stau-
denbepflanzungen in Gren-
zen hält“, so Rauf. Und bisher
scheint dies auch zu klappen:

Denn die Pflanzen sind trotz
des trockenen Frühjahrs sehr
gut angegangen, sodass der
Pflegebedarf bisher sehr ge-
ring ist. Und auch aus ökolo-
gischer Sicht haben die neu-
en Staudenpflanzen einen
Vorteil gegenüber den alten
Sträuchern. In der bunten
Blütenpracht fühlen sich
auch viele Bienen und andere
Insekten wohl.

Zum Frühjahr werden die
Stauden zurückgeschnitten,
damit die Pflanzen wieder
austreiben können. Bei dem
neuen Bepflanzungskonzept
wurden Staudenmischungen
verwendet, die auf den jewei-
ligen Standort im Stadtgebiet

abgestimmt sind. „Wir haben
genau darauf geachtet, dass
das Zusammenspiel aus Bo-
den, Wasser, Licht und Schat-
ten für die Pflanzen passt“, er-
klärt Rauf.

Sollten sich die positiven
Erfahrungen auch im weite-
ren Jahresverlauf bestätigen,
könnten weitere Flächen im
Stadtgebiet die neuen Stau-
den bekommen.

Neben den Grünstreifen
an der Kreuzung zur Oeseder
und der Niedersachsenstra-
ße gibt es bereits kleinere
Beete im Erzlager, im Bereich
des Kasinoparks und vor dem
Rathaus, die mit dem neuen
Grün bepflanzt wurden.

Neues Bepflanzungskonzept zeigt Wirkung

Pflegeleicht und beständig

Neues Grün – weniger Pflege: Andreas Rauf vom städti-
schen Bauhof freut sich über neue Staudenbepflanzungen im
Stadtgebiet. Foto: Stadt GMHütte/Niklas Otten

GEORGSMARIENHÜTTE.
Nach dem Baubeginn für
Soccerplatz und Felsenmeer
an der Harderberger Grund-
schule im April erfolgt jetzt
in Kürze auch der Start für
die Umsetzung des Kunstra-
senspielfeldes am Harder-
berg sowie den Mehrgenera-
tionen-Spielplatz an der Re-
genbogenschule in Alt-
GMHütte. Einzig beim Pro-
jekt mit dem geringsten Fi-
nanzvolumen, die Neugestal-
tung des Schulhofs der Drö-
perschule, wo für 12 5 000 Eu-
ro unter anderem ein Atrium
geplant ist, gibt es noch kein
konkretes Datum für den
Startschuss.

Bei den anderen drei Vor-
haben geht es in die heiße
Phase. Bürgermeister Ansgar
Pohlmann: „Das zeigt noch
einmal das große Engage-
ment, das von den Beteiligten
bei der Umsetzung dieser
bürgerschaftlichen Projekte
eingebracht wird. Das Modell
Bürgerfonds hat sich in jeder

Hinsicht bewährt.“ Inklusive
der Drittmittel und Eigen-
leistungen, die von den Pro-
jektträgern eingebracht wer-
den, beträgt das Gesamtin-
vestitionsvolumen mehr als
750 000 Euro.

Die größte Herausforde-
rung hat der SV Harderberg
mit dem Kunstrasenspielfeld
zu stemmen, das auf dem bis-
herigen Tennenplatz zwi-
schen Grundschule und
Krippenneubau der St.-Vian-
ney-Kita für 376 000 Euro
entsteht. Hier muss der Ver-
ein rund 90 000 Euro an Ei-
genleistungen und Eigenmit-
teln aufbringen. Projektleiter

Martin Bensmann: „Wir sind
zwar noch nicht ganz am Ziel,
aber was die anvisierten
Sponsorengelder in Höhe
von rund 55 000 Euro be-
trifft, hier auf einem guten
Weg.“

In dieser Woche erfolgt die
Baustelleneinrichtung. Der
Tennenplatz ist bereits ge-
sperrt. Anfang August wird
dann damit begonnen, die
Tenne abzutragen. Bens-
mann: „Die Arbeiten sind
vergeben, und wir haben die
Zusage, dass bis Anfang Ok-
tober alles fertig ist.“

Das gilt auch für das direkt
neben der Grundschule Har-

derberg entstehende Vorha-
ben Felsenmeer und Soccer-
platz des Vereins Harder-
berger Bürger aktiv. Vorsit-
zender Frank Grieger: „Der
Felsenmeer-Bereich ist fer-
tiggestellt, aber die Freigabe
verzögert sich, da die Tüv-Ab-
nahme noch erfolgen muss.“
Beim Soccerfeld sind die vor-
bereitenden Arbeiten so weit
fortgeschritten, dass der Be-
lag aufgebracht werden
kann. Grieger: „Zum vorgese-
henen Eröffnungstermin im
Oktober ist alles fertig.“

Derzeit noch nicht viel zu
sehen ist vom Projekt des
Fördervereins der Alt-

GMHütter Regenbogenschu-
le, auf der Schulhof-Fläche
einen Mehrgenerationen-
Spielplatz sowie eine Stadt-
teil-Kommunikationsfläche
zu realisieren. Vorgesehenes
Gesamtbudget: 192 000 Eu-
ro.

„Wir werden oft gefragt:
Wann geht es denn endlich
los?“, hat der Fördervereins-
vorsitzende Martin Schür-
meyer jetzt noch einmal in ei-
ner Mitteilung deutlich ge-
macht. Die vertragliche Situ-
ation zwischen der Stadt
GMHütte und dem Förder-
verein sei so weit vorange-
schritten, dass ein finales

Leistungsverzeichnis erstellt
worden ist, auf dessen Basis
die Firmen und Handwerke
beauftragt werden können.
„Unser Zeitplan sieht vor,
dass wir Anfang August die
Aufträge für die ersten Arbei-
ten vergeben können und
dann auch bald auf dem
Schulhof tatsächlich etwas
zu sehen ist“, gibt sich Schür-
meyer optimistisch, dass es
in Kürze losgeht.

In mehreren Schritten

Es sei für den Förderver-
ein ein Vorteil, dass es bei
dem Projekt möglich ist, die
Arbeiten in mehrere Schritte
zu unterteilen. So könne der
Förderverein die ersten Um-
setzungen schon in Auftrag
geben, obwohl noch eine Fi-
nanzierungslücke bestehe.
Schatzmeister Marc Exeler:
„Wir arbeiten aktiv an der
Schließung dieser Lücke, um
das gesamte Vorhaben reali-
sieren zu können.“ Neben
den 130 000 Euro an Bürger-
fondsmitteln gibt es eine Zu-
sage der Stiftung Stahlwerk
über 15 000 Euro. Bei der
Sparkassen-Stiftung ist ein
Antrag auf Förderung in
Höhe von 20 000 bis 25 000
Euro gestellt worden. Der
restliche Betrag soll in Ei-
genleistungen erbracht wer-
den.

Im Herbst gibt es dann in
GMHütte an drei Stellen
Grund zum Feiern.

Bürgerfondsprojekte gehen in die finale Phase
Für vier Projekte hat der
GMHütter Rat im Dezem-
ber Bürgerfonds-Mittel in
Höhe von mehr als
500 000 Euro zur Verfü-
gung gestellt: Die drei
Großvorhaben, deren
Kosten jeweils im sechs-
stelligen Bereich liegen,
gehen jetzt in die finale
Phase.

Von Wolfgang Elbers

Zwischenstand der Vorhaben – Anfang August Baustart beim Harderberger Kunstrasenplatz

Arbeiten im Zeitplan: der Felsenmeer-Spielbereich mit dem dahinter entstehenden Soccerfeld an der Harderberger Grund-
schule. Die ursprünglich für das Ferienende vorgesehene Freigabe der begrünten Spielzone verzögert sich allerdings, da noch
die Abnahme aussteht. Foto: Gert Westdörp
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